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Erſcheint Montags 
und Donnerſtags. 
Vier teljährlicher 
Abonnementspreig 
für Hieſige 13 Sgr. 
. uuswart. 16 Sgr. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen. 


‚Drfertonegebübren * 
ie dreigeſplt. Peritzeile \ 
1 Egr Zweiter Jahrgang. 
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Inowraclaw, Montag, den 14. Dezember. 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 14. Grudnia. 


Tygodnik kuj awski. 


‚Rok drugi. 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


1863 

/ . 
Wiebodzi co Ponie- 
dziaiek i czwartek, 


Prenuinerata 
kwartalıs 
dlamiejscowychl3sg. 
dia zamiejse. 10 46 


Bezplainie 
umieszcza sig din 
abonenion 20 wierszy 
Za insereya 
wiersza po Irzykros 
lamanegu lau 21 
1 Sgr. 


Inferate nehmen an: die Herren Haaſenſtein u. Vogler in Hamburg-Altona u. Frankf, a. M., A. Retemeyer in Berlin, u. Illgen & Fort in Ltipzig. 


— 


Vom Landtage. 


(Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 9. Dezember) 
Der Präſident theilt zuerſt das Schreiben des Juſtezminiſter 
mit, in welchem derſelbe die Erlaubniß zur gerichtlichen Ver. 
folgung des Abg. Jacoby beantragt. Jacoby ſelbn wicht, 
daß das G us die Erlaubniß geben möge, damit er ſo ſchnell 
als m glich die Anklage widerlegen konne. Parriſius (Brau- 
denpurg) aber erklart, daß in einer ſolchen Sache doch andere 
Rückſichten maßgebend ſein müßten, als der Wunſch des be 
lreffenden bgeordueten, und daß desbalb die Sache der Ju. 
Rizfonmuffion zur Berichterſtattung zu überweiſen ſei. Das 
Haus tritt dieſer Auſicht bei, 

Dann überr icht der Finanzmimſter den Antrag auf 
Bewahrung einer Anleihe von 12 Mi ionen. Die Motive 
dafür find: Die Sch eswig Volſtem'ſche Angelegenheit mit 
ihren möglichen ſpäteren Verwickelungen. In den Motiven 
ſucht ſich die eg erung zwar darauf zu ftützen, dab fie das 
Held zur Erfüllung von vom Bunde auferlegten Verpflich⸗ 
lungen gebrauche, muß aber doch ſelbſt zugeſtehen, daß die 
Koſten der Bundes verpflichrungen nicht entfernt die Höhe die⸗ 
fer Summe erreichen. Es wird beichloſſen, eine beſondere 
Rommiſfion von 2 Mugliedern zur VBerathurg und Bericht. 
erſtauung über dieſe Anleihe zu wählen. Das Haus tritt 
daun m die Budgerberathung ein. Eine größere Debatte 
eulſpiunt ſich bei der Poſition von 30,000 Thater für dos 
Pretßbüreau, welche die Komimiſſion zu ſtreichen vorſchlaͤgt. 
Verjchredene Abgeordnete, Virchow, Aſſmann, Papendick, Jung. 
Suucken führen aus, welcher Art die Verwendung ieict 
Mitel in den Handen dleſer Regierung geweſen ıft. und dafı 
ane mu der offentlichen Meinung ſich in Uebereinſtimmung 
befindende Meg⸗erung ſolcher Mit el nicht bedürfe. Der Mi 
niſter Gr. Eulenburg giebt zwer unereſſante Erhärungen bei 
feiner Vertheidigung dieſer Position. Einmal, erklärt er, daß 
die Regierung die Preß Ordnung vom I. Juni d. J. alſo 
uberhaupt Preß- Beſchränkungen nicht nöthig gehabt halte, 
wenn fie nicht allein 30,00 ſondern 300,000 Thlr. für ihr 
Preßburenu gehabt hac. Er eröffnet uns alſo die Ausficht, 
daß wir un. die volle Sicherung unſerer Preßfreiheit durch 
ein Geldopfer erkaufen konnten. Ein VPorſchlag, unf en wir 
für unſer Theil, wenn das Geſchuft nur ſicher abzuſchließen 
wäre einzugehen gar nicht abgeneigt fein würden. 

Daun knüpft er au die Schleswig Holſteiniſche Sache 
und ihre Behandlung in der au wärtigen Preſſe an, und 
erklart, duß die oäͤnenfteundliche Hal ung der Engliſchen 
arte ur daher ruhre, daß Danemark ſich die Engliſche 
Preſſe gekauft h be Wit glauben, daß der Minister darin 
Aecht hat, aber er hätte ſich ſelbit ſagen müſſen, daß dieſes 
Dot gerade gegen feine Forderung fpridt. Was in aller 
Welt ſollen wir noch Geld dafür geben, daß dae Miniſterum 
die Gülugten des Londoner Vertrages auf unſere Koſten auch 
noch in auswärtigen Blätzern beweijen konnte? Die 30,000 

hir, werden natürlich geſteichen. — Das Haus geht dann 
zu den Maklprüfungen über und beanftander auf den Vor- 
ag des Abgeordneten Leeden ais Referenten der Abihei⸗ 
ung, die Wahl des Grafen d. Fraucken Sierstorff und des 

Pfurcers Mader, wegen geſehwidrager Beeinfluſſung der 

Merhlmänner, Schullehrer, Gemeindeſchreiber ze, fo wie fon. 

füger Unregelmaß:pfeiten. Der Auftrag der Abtheilung wird 

mit großer Meufornar angenommen. — 

. Ale Muglieder für die S aatsſchulden Kommiſſion wur 
eu gewähll! Der Präsident Grabom, Hagen, Michels. 

0 (Sizurg dom 10. Dezember.) In den Abtheilungen 
m ſchon vor ber Sitzung die Wahl der Kommiſſton für die 
eltern brantragte Ameihe von 12 Mllionen ſtatigefunden. 
de Kommſſton hat bei ihrer Kon ituirung Loewe Calbe 

zun Worfipenden, v. Gurlowig zum Stellvertreter des Vor. 
e . und Bunten zum 

es Schriftführers erwahlti. ; Re 1 

iſt Herr v a ee He 

Im Haufe wird die Präſidentenwahl für die ganze 
. Seſſion vorgenommen. ve es Pi mit 

x — 3 Blankenburg hatte 25 Stinauen. 

u u ubermmnd das Präſidium mit dankenden Wor 

e lbgg. w. Unruh als eiſtet und v. Bockum Dolf 

zweiter Präſident für die Dauer der ganzen Seſſion 

den broklanurt. Die früger beauſtandete Wahl des Abg⸗ 

! 7, 5 — für gultig erklart. 

u der Sißzung des Abgeorduetenhauſes vom II. erklä 
auf die Interpellanon des Abg. Bellie de Launay m. 
Jundung dorch Koſaken vergl. Orielsburg) der Miniſter des 

Be weder ihm, noch der Königsberger Regierung ſei 
> über den Vorfall bekaunt; er babe nun Bericht dom 
rath eingeforder; ſobald derſelbe eingegangen, werde er 
en Pauſe anzeigen und refp. antworten. — Die Wal⸗ 


deck'ſche Interpellatton wegen Einſtellung von Nicht Referpiften 
zur Reſerve wurde von dem Antragſteller ausführlich begrun⸗ 
del und durch einzelne Fälle erläutert. — Der Kriegentinifter 
erklärte, daß er ſich zu der erfolgten Emſtellung für derech⸗ 
tigt halte und greift die von Waldeck geltend gemachte Inter. 
pretanon des § 10 des Geſetzes vom 3. Sepiember 1814 
an. — Auf Autrag des Alg Duncker wird eine Beſprechung 
beſchlofſen, an der ſich die Abgeordneten Waldeck, Graf War- 
tensleben, v. Vince und der Kriegsminifter betbeiligen. Es 
folgen die angekündigten Etatsberechte, die nach den Autragen 
der Kommiſſion erledigt werden. Schluß der Si ung 117 
Uhr. — Morgen 10 Uhr Sißung. Tagesordunug Die An- 
trage wegen der Polniſchen Abgeordneten und Eratsberuhte. 

Auch im Herrenhaufe hat man am 10. auſcheinend eme 
Sißung gehalten, ob dieſelbe jedoch in der That als die fünfte 
zu numeriren jei, das wagen wir, dei der Lefannten Geweſ⸗ 
ſeubaftigkeit des hohen Hauſes in Bazug auf die Korrektheit 
in der Reihenfolge feiner Zuſammenkunfte, nicht zu entſcher 
den. Dean die Herren waren — offen heraus! — nicht 
beſchlußfährg. Das heißt nicht im Einzelnen, ſogar Hr. 
Leo war ja unter ihnen, ſondern im Ganzen: es waren ihrer 
zu wenig da, fie erreichten nicht einmal die beſcheidene Zahl, 
die fie ich ſelber fur die Vollgiligkeit ihres Beiſammenge⸗ 
weſeuſeins beſtimmt haben, die Zahl von 60. Zwar war der 
Aunag des Gr. Arnim angekündigt geweſen vorausſichtlich 
eine Kundgebung hoher Politik, wie alle Erſten Kammern des 
Deutſchen Vaterlandes Ae in den letzten Wochen für notb- 
wendig gefunden; indeſfen — fie waren nicht beſchiußfabig! 
So beſchloflen fie denn, eine lange Reihe von Entſchuldigungs. 
ſchreiben, meiſt für die Dauer der gan en Seſſion angehö⸗ 
ien, fie beſchloſſen die Vereidigung des neu eingetretenen 
Mitgbhedes, des Herrn v. Lecog, vorzunehmen fie beſchloſſen, 
die Amworr des Königs auf die an ihn entſandte Adreßde 
putation zu vernehmen und ſie beſchloſſen endlich, an Stelle 
des verftorbenen Hr, v. Buddenbrock ein drittes Mitglied 
ihrer Staatsſchulden-Kommiſſion zu wählen. Da brach das 
parlamentariſche Gewiffen des Hrn. v. Zander durch, et wies 
auf das klägliche Schauſpiel der faſt noch geringer als die 
Tribünen, beſetzte Bänke hin; man beſchloß den Namensuuf: 
ruf und — das Reſultat iſt Eingangs gemelder. Man be⸗ 
ſchloß nun, dieſe Wahl zu vertagen und ging um 12¼ Uhr 
auseinander. Nuchſte Sißung unbeſtinumt. 

Der Antrag des Abgeordneten Kuntar wegen Wieder. 
eröffnung des Gymnasiums zu Irzemeezuo wird von ver 
Unterrichts Kommiſſion (Referent Dr. Moller) in feinem gan⸗ 
zen Umfange dahin befürwortet: „In Erwägung, daß die 
vor meor als 8 Kooden erfolgte Schließung des Gymnaſi⸗ 
ums zu Trzemesno von Hauſe aus nicht gerechtfertigt er: 
ſcheint; in jeenerer Erwägung, daß unter den gegenwarügen 
Perhältuifſen die Wiedereröffnung deffelben kemen gegründeren 
Bedenken unterliegt, beſchließt das Haus ser Abgeordneten 
dem Kön glichen Munſterium des Kultus gegenüber die zu- 
5 erſichtliche Erwartung auszuſprechen, daſſelbe werde die 
ſchleunigſte Wiedereröffnung der Anſtalt veranlaſſen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Dezember. Das vor eimi- 
gen Tagen verbreitete Stadtgerucht von einem 
Schlaganfalle, den Napoleon trlitten 
kabe, wurde ſchon geſtern von Frankfurt aus 
mit der Bemerkung begleitet, daß auch dort 
gleiche Nachrichten lan geworden ſeien. (Der 
„Moniteur“ bringt eine Widerlegung des 
Gerüchtes, mit den Worten Schillers: „Er 
lebt. und lebt Euch Allen zum Verder⸗ 
beu!“) Hier bleibt man trozdem der Meinung, 
daß die Geſchichte ohne jeden Grund und nur 
darauf betechnet geweien ſei, jene Spekulation 
auf Hauſſe zu unterſtutzen, welche von der hie⸗ 
ſigen Regierungszeitung geftern als deuttiche 
Garantie unſres innern Wohlbefindens gerühmt 
wurde. Wenn jetzt and der „Augsb. Alg. 
Ztg.“ von Berlin über Geheimdepeſchen ge⸗ 
ſchrieben wird, die General Wrangel in Betreff 
jenes Schlaganfalls erhalten habe, ſo kenn⸗ 
zeichnet ich die Wahrheit dieſer Notiz wohl 
am Breſten durch die datan geknüpfte Bemer⸗ 
kung, man hade bei dieſer Gelegenheit 


— 


bei Hofe den ernſtlichen Wunſch für dir Löfung 
unſres innern Konflikts ausgeſprochen. Daß 
man vor Napoleon’d Tobe, mit ſammt allen 
Folgen, die ſich daran knüpfen konnen, ein 
ſolches Grauen in den Furopäiſchen Kabinet⸗ 
ten empfände, iſt ſchwer zu glauben. f 

— Die „Rh. Zig.“ will wiſſen, daß ber 
Landtag wayrſcheinlich unmtittelbar nach Durch⸗ 
berathung des Etals fur 1864 geſchloſſen und 
nicht eher, als entweder am 15. Januar 1865 
oder bis der erſte Kanonenſchuß in Europa 
fallt, wieder einberufen werden würde. 

— Diejenigen Abgeordneten, welche Bes 
amte ſind und nach der Anſicht des jetzigen 
Minfteriums ihre Stellvertretungskoſten 
günftig ſelbſt tragen ſollen, haben bald nach 
Eroff.ung des Landtags — am 13. Nov. — 
eine Beſprechung gehalten, um ein uberemſtim⸗ 
mendes Verhalten in dieſer Angelegenheit herr 
deizuführen. Die Abgeordneten Simſon, v. 
Diederichs, Tweſten, Pflücker und Klotz ſind 
dann beauftragt worden, über die rechtliche und 
politiſhe Seite der Regierungsmaßregel ein 
Gutachten zu erſtatten. Der Antrag derſelben 
geht nun, wie man hort, dahin, daß die Bes 
amten, denen Steuvertretungskoſten fiir die Zeit 
ihrer Wirkſamkeit als Abgeordnete vom Gehalte 
abgezogen werden, verpflichtet feren, die Civil⸗ 
klage zu erheben und den Fiskus auf Nach⸗ 
zahlung des Betrages der Abzüge zu belangen. 
Rechtlich zulaſßig iſt in Preußen eine ſolche 
Klage. 

— Der Abg. Nucker iſt der Erſte, wel⸗ 
chem die Stellvertretrungskoſten, und zwar mit 
40 Thalern fut den Monat November an ſei⸗ 
nem Gebalte, welches er als Rheiniſcher Frie⸗ 
densrichter monatlich zu erbeben bat, gekurzt 
find. Er bat dem Juſtizminiſter die vorge⸗ 
ſchriebene Anzeige gemacht. um, wenn dann 
keine Remedur eintritt, den Fiskus bei dem 
Friedensgericht zu Düffeidorf anklagen zu konnen 

— Die „Milit. Blauer“ hatten bekanntlich 
dieſer Tage von der Preußiſchen Solda⸗ 
tenehre geſprochen, die in Schietzwig wie in 
Olmütz verpſander fer und in Schleswig wie in, 
Olmüß ausgeloft fein wolle. Die Regierungs⸗ 
zeüung geht, wie das ja auch ganz in der Oro⸗ 
nung it, mit vollem Zorn über dieſe unzeitge⸗ 
maßt Anſpielung gegen den treuen Bandes⸗Ge⸗ 
noſſen an der Donau her. „Wir,“ ſagt Hr. 
Braß, „haben bisher immer die Ueberzeugung 
gehabt, daß die Preußiſche Soldatenehre dacin, 
und nur darin, beſtehe, die Befehle ihres Königl. 
Kriegsherrn auszuführen, und wir glauben auch, 
daß es nicht Einen Offizier unſrer Armee giebt, 
der nicht weiß, daß es keinen beſſern Hort der 
Preußiſchen Soldatenehre giebt, als Ihn — als 
den Konig.“ Und ob derſelbe „Kehrt“, oder 
„Gewehr beim Fuß,“ oder „Gewehr zur Attacke 
rechts“ kommandirt; — kein Pecußiſcher Sol 
dat verpfändet feine Ehre dadurch, daß er die⸗ 
ſem Kommando gehorcht, und kein Preußiſcher 
Soldat, als ſolcher überhaupt, hat das Recht, 
ſeine Ehre anderswo zu verpfanden, als ſeinen 
Konige- 

In der Kammer zu Stutigart if Diefer 
Tage ein Geſetzentwurf angenommen worden, 
nach welchem die Religionsverſchiedenhel zvi⸗ 


schen, Juden und Chriſten fortan kein buͤrger⸗ 
liches Ehehindernig fein fol, Das Geſetz ging 
nicht ohne harten Kampf durch, ein Mitglied 
Herr, Wächter, hielt ſogar ſolche Ehen für ganz 
und gar widernatürlich. „Was würde man,“ 
ruft er, „von einem Forſimann ſagen. der Na⸗ 
delholz auf Laubholz pfroxfen wollte?“ Ja er 
meint, es würde durch ſolche Ehen eine neue 
Race von Menſchen geſchaffen, die man in Wür⸗ 
temberg noch nicht kenne (ſchallendes Gelächter). 
Was tolle namentlich aus den Kindern werden, 
die aus ſolchen Ehen hervorgehen, und ihrer 
Erziehung? Wogegen denn allerdings ein libe⸗ 
talıres Miiglied hoffte, es ſolle dieſe Race gleich 
derjenigen, als die Sohne des Himmels ſich zu 
den Töchtern der Menſchen herabließen, eine 
gan hochfeine werden. Die Kammer trat die⸗ 
ſer Meinung ſchließlich mit 49 gegen 34 Stim⸗ 
men bei. u 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 9. Dezbr. 
Die Daniſche Regierung, deren maßloſe Keck 
heit bisber ſchon jo Außerordentliche geleiſtet, 
ſcheint nunmehr in ihrer Verblendung in der 
That dis zum Acußerſten gehen zu wollen. Sie 
ſcheint namlich wirklich alles Ernſtes gewillt, 
den Bundestruppen in Holſtein einen, wenn 
auch nur demos. trativen, Widerſtand entgegen 
zu figen. Seit Donnerſtag voriger Woche ſind 
40 Pioniere mit einer größeren Anzahl auf 
Tagelohn angenommener Arbeiter damit bez 
ſchaͤttigt, bei Neumünſter Schanzen zu bauen. 
Die Straße nach Segeberg, die Chauſſce und 
Eiſenbahn nach Altona ſollen, wie es heißt, 
fo weit es die Zeit geſtattet, mit großeren Wer— 
ken verſehen werden. Nun, beſſer konnte es ja 
auch in der That nicht kommen, als wenn Da⸗ 
nemark wirklich aus der Exekution einen Kriegs— 
fall machen wollte. Dann ware es ja wohl 
auch für die Herren v. Bismarck und Rechberg 
mit dem Londener Pro okoll vorbei! — In— 
zwiſchen benutzen die Tanen die Friſt, die ih⸗ 
nen durch das bisherige zögern des Bundes 
gelaſſen worden iſt, um namentlich aus Hol⸗ 
ſtein ſoviel als moglich herauszupreſſen. Nach⸗ 
rem bereits alle Kaſſen aus Holſtein hinweg 
geſchleppt worden ſind, werden nunmehr in aller 
(Eile 1300 Pferde aus dem Lande requtritt, 
für welche Danemark natürlich nicht das Ge 
ringſte bezablen wird. Selbſt Privatleute glau— 
ben lich vor einer Beraubung der Danen nicht 
ſicher, aus dieſem Grunde wenigſtens haben 
die größern Kaufleute, namentlich aus 3 
faſt durchweg ihre Vorrathe nach Hamburg 
ſchaffen laſſen. 

Hamburg, 11. Dez. 

hat ſo eben ein immig deſchloſſen, wie folgt: 
Bürge ſchaft erſucht einen hohen Senat, dir 
althergebrachte und verfaffungsnngige unzer⸗ 
trenuliche Verbingung der Herzogthumer Schles⸗ 
wig Holſtein, die Selbſtſtaͤndigkeit derſelben und 
ihre vollftandige Treunung von Dänemark, ſo 
wie die m Erbfolge mit allen ihm zu 


Die Burgerſchaft 


Czus donosi. 


Paryi, 5. grudnia. Mysl powszechnego 
soboru poltyeznego za wzniosh sie okazata dla 
poziomu dzisiejsaych mezow stanu. Odepehniet a 
pres Anglie, przyjeta lebliwie, nieulnie, 2 za- 
sirzedeninmi 8 inne wielkie mocarstwa 
przebtysrie jako Swielny meleor wzbudzajacy 
podziw a mieszezaey W röiby i iprzepowiedzenie. 
Jednakze Cesarz wyrzeht: „ze glos jego bedzie 
wrstuekany, ho jestem glosem Franeyi.' — Tem- 
c m wistuch anyın nie zosial. Czyiby wiec 
przestal mied powage 0. lat dziesię iu nahyta, 
inb e ja ma wienezas tylko gdy w nim brami 
divick iralıy wojenne). Cokolwiekbadz Cesarz 
i Franeyn nie moga diugo pozostad w polo. 
niu dzisiejszym, levz aby wyjsö i wyrwa6 sie 
1 niego, jötrzebuja namyslu i rozwagı. Chwila 
wigc ober na jest chwila.pozorne) nioczynnosci 
i oezukiwanta i nie bez zasady mniemaé moina. 
10 datad niema ĩadnego ulozonpgo i pre jctego 
planu, zadnego spisanago Prograi alu dulszego 
dziataria, 1 dla tego wiasnie, ie go nien, 


Gebote ſtthenden Mitteln ſchuͤtzen und ſtutzen 
zu wollen, und erklärt ihrerſeirs, daß fie, ſo⸗ 
weit dieſe Mittel von ihr abhängen, zur Her⸗ 
gabe derſelben bereit iſt. 

Prag, 10 Dez. Das 18. Jager⸗Bata⸗ 
illon iſt mittelſt Separatzuges nach ſien 
ſtadt, dem Sammelpunkte der Brig abge⸗ 
gangen. Am 15. d. M. erſolgt der Ausmarſch. 
des geſammten Corps nach Holſtein. 

Für Schleswig Holſtein hat der frühere 
Diktator Marian Langiewic; zur ® rfügung 
des betreffenden Comitees in Wien 100 Fl. 
eingeſandt. £ * 5 


Italien. 


rer Den. Seit mehreren Tagen 
bemerken wir hier verſchiedene Chefs und Dit: 
glieder der Lombardiſchen und Veneiianiſchen 
Aktionsvereine, welche ſich dem Vernehmen nach 
im Laufe dieſer Woche nach Caprera zu Ga: 
ribaldi begeben ſollen, um dort eine General 
Conferenz abzuhalten. Dieſelbe ſoll auf die 
Befreiung Venenens Bezug haben, zu welcher 
Garibaldi, nach der Verſicherung feiner Ber: 
trauten, im nachſten Frühjahr ichreiten will. 
— Ein neues Journal „L'Appello“ hat 
dieſer Tage das Licht der Melt erblickt, deſjen 
Redakteure die Republikaner Bozzetti, Guerzoni 
und Albaneſe ſind. Garibaldi ſchrieb an die— 
ſelben: „Meine lieben Freunde! Ich hoffe, daß 
Sie, die auserwahlten Helden (campioni (leili) 
der Italieniſchen Freiheit auf dem Schla ciſeld 
auch auf dem ciwilinrenden Felde der Journa⸗ 
liſik glänzen werden. Ihr Name und Ihr 
Programm bürgen mir dafür. Wenn auch et⸗ 
was in Italien gethan wurde, ſo bleist uns 
noch ſehr viel zu thun übrig, und es iſt eine 
Schande fir jeden, der auf dieſer Erde geboren 
iſt, die ſchmahliche Sklaverei zu dulden, zu wel⸗ 


cher man uns verdammen will. Caprera, 16. 
Nov. 1863. Garibaldi.“ 
Frankreich. 
Paris, 10. Dez. Die Schleswig⸗ 


Holſteiniſche Frage mut hier im Publikum 
immer mehr in den Vordergrund. Die Fran⸗ 
zoſen ſtehen in dieſer Beziehung eher auf Zei: 
ten der Deutichen, und wenn es blos deshalb 
wäre, weil die Engländer Dänemark die Stange 
halten. In den offiziellen Kreiſen iſt man mit 
England höchſt zufrieden, daß es die Semva⸗ 
thien, die es bis jetzt noch in Deutſchland hatte, 
zum Opfer bringt. 


Großbritannien. 


London, 12. Dez. Der Poſidampfer 
„Perſia“ hat Newyorker Nachrichten vom 2. 
d. M. nach Cork gebracht. Der General 
Grant hat fernere Operationen für den Win: 
ter aufgegeben. Meade rudte in dem Thale 
des Mile Run vor und ſtieß auf Ler, hat ihn 
aber nicht angegriffen, weil feine Poſition zu 


feſt, ſondern ſoll ſich nach Ftederikoͤbutg zurück⸗ 
gewandt haben. Ueber den Erfolg der Bela: 
gerung von Knoxville iſt nichts Pofitwes bes 
kannt; ein unbeflatigtet Gerucht ſpricht davon, 
daß der Belagerer ur ſich zurüͤckgezo⸗ 
gen habe. 

— Aus dem Poſichigten großen Polen“ 
Metin; g, bei welchem der Earl von Harrowey 
den Vorſitz führen und eine Auswahl einfluß⸗ 
reicher Parlaments F Mitglieder Reden halten 
ſollten, wird nichts, or General Bergs Tha⸗ 
ten erſtarrt jede Zunge. Die Vlitgliever des 


Pelen⸗Comitees und auch die hieſigen Polen 


feiber fühlen, daß mit bloßen Reden hier nicht 
mehr zu helfen und daß nicht die geringſte 
Hoffnung vorhanden it, die britiſche Regierung 
zu entscheidenden Schritten zu bewegen. Folglich 
wollen ſie lieber chweigen. Das klingt zwar 
ſehr armſelig, iſt aber noch immer beſſer, als 
nachträgliche Blamage. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Lemberg, 9. Dez. Ter „Gazeta Nas 
rodowa“ zufolge hat General Berg Congreß⸗ 
polen in 11 Milatarbezirke nach rein ftrategt⸗ 
ſchen Rückſichten eingetheilt; an der Spitze ei⸗ 
nes jeden Bezirtes ſteht ein General mit us 
umſchrankter Vollmacht. — Borat hat eine bei 
Szezekociiy confiscirte Sendung von 200 Ges 
wehren zucackzrovert. 

Das Hilfskomitee für Polen in Glasgow 
(Schottland), hat einen Dampfer gemiethet, 
welcher an einem geeigneten Punkte des balti— 
fiben Meeres fur die polniſ pen Inſurgenten 
Kleidungeſtucke, Wale, Stiefeln, Waffen und 
Munttion ausppiffen del. Die Erpedition 
fteht unter der veuung des Herrn Sulczewski, 
eines der Vorſizenden des londoner Polenver⸗ 
eins, welcher von dem verſterdenen Lord Dudley 
Stuart geg ündet wurde. 

Von der polniſchen Grenze, 9. Dez. 
Bei Snczeroczin hat ſich der Inſurgentenanfuh⸗ 
ret Chmelinske mit ſeiner Macht concenterert; 
als die in Szezekoczin garmponrenden Ruſſen 
dies erfuhren, maten pe in einer Geſammk⸗ 
ſtarfe von 3 Rotten Infanterie auf denſelben 
Jagd. Der Inſurgenten ührer griff dieſelben 
energeſch an und bra.bte ihnen — den Ruſſen 
— groen Verluſt bei. — Brzezin wurde von 
tem Major Bremſen 0 Lodz unt einer Eon: 
iributton von 8000 R. dafar beſtraft, weil die 
Inſurgenten vor ungefahr 3 Wochen aus Derz 
tiger Kaſſe 2000 Fl. entnah nen. — In Apt 
tollen die Inſurgenten aus dortige Kalte 11,000 
Rubel entnommen haben. Wie hoch wird wohl 
die Conteibution dieſer unglücklichen Stadt an- 
geſetzt werden? Faſt jeden Lug finden in den 
Geenzſtädten Verhaftungen ſtatt, von denen 
ſelbit Frauen nicht veriwont bleiben. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Die Ausbudung der im 


Deere e den iywiej tem den eie en eee poruszajn sig na- 
mietnosci, osobiste widoki # intrygi.— Stronni- 
cl wo pokojowe i stronnieLwo rusyjsbie Spr2y- 
mierza sie i dziala w celu uzyskanta wytge nog 
Wph wu. Utrzymanie pokoju, przy wröcenie 
serdeezuych stosunkow z ROS, a wiec po- 
grzebanie sprawy. polskiej est celem ich usilo- 
wun. Lecz dopôhi dzisiejszy minister sprax 
zagraniczuych jest u steru tychie spraw, dopöly 
sprawä polska opuszezona.nie,be dzie i pogrzebu 
jej n eprzyjaciele nasi nie ujrzu. Przeciw p. 
Drouyn de Lhuys. ‚wymierzone sa wszystkie 
ich pociski, oni i na ziemi widoczuie i poch 
ziemig tajemnic ostabiagy i podkopuga de Wale 
1086 i uſnosé juka dotad Cesarz mu ‚ okazuje. 
Lecz w dzisiejszy in skladzie rzadowym p. Drouyn 
de Lhuys zostaje W zupelnem odosobiemu 29. 
ınego migdzy kılegami_ popareia zuajduje, wal- 
ka wige jest trudna, a nawet niebezpieczna.— 
Spiknionym przeeiw niemu przewodei w jeduym 
szeregu b. Fould W drugim bsi 4e Moray: 
potaszony jest 2 mim acz niezupelnie p. Rouher. 
On to woröod Ib mi b ouié polityki nunistra, 


ktöremu nie sprzyja. Bronié ja bedzie zapewue 
2 take gorliwoseig 1 szezeroscig jaka p. Maga" 
okazat by W obronie planow finnsowych pr 
Fouldu. Wiadomosé padania przez dziennik 
p. Girardin, powlörzona bre Independance, 
o majgcem wastapie wyslanin jonerala Fleur! 
do Petersburga z listen Gesarskim, me bla 
bez zasaly. Uiyein tego srodku zblizenna SH 
do Rosyi d radzali przeeiwnicy ministra spraW 
zagranieznych, naezelniey stronmetwa pokopowe 
sosyjskiego.—— - Opart mu sie z tegoseta p. Drony! 
del,huysijak na teraz zılotat mu przeszkorzic.“ 
Gdyby sie nie byt w le] okolicznosci znalazt W* 
zgodzie z Cesarzem, bytby nie walplwie ustapil" 
z swej posady- Wienezas przeciwne mu strom. 
nictwa byloby nssunelo na jego miejsce tym. 
czasowego naslepee reine W ybranego, 8 
wkrötee patem pokusitohy sie o zupe ine * 
ciestwo ſorytujqe do zurzudu sprawami 1 dat 
trzuemi jeducgo 2 dyplomatöw stojaeych in 
na uboczu, lecz zawsze zabieglych ı czynnyel 
np. Thouvenel. lub Benedetti, lub ee 
Lavalette, Nie bedzie bowiem od rzeezy W 
mniec »imochodem, "ze p. Rouher wydat, * 


lezten Herbſt eingeſtellten Rekruten wird 
durch die ganze Armee mit größter Beſchleuni⸗ 
gung und nach einer neuen, dieſen Zweck an⸗ 
geblich sehr abkurzenden Methode betrieben. 
Namentlich ſind nach der letzteren die Schieß⸗ 
llebungen gleich mit in den Winter verlegt 
worden. Beſtimmung 
zungsprozeß, daß derſelbe ebenfalls bis Marz 
l. J. vollendet fein muß und werden, für den 
Eintritt einer allgemeinen Mobilmachung nach 
deſem Termine, dieſe jungen Mannſchaften, 
ſtatt zu der Bildung der Erſatz- Bataillone zu 
dienen, vielmehr bei ihren reſp. Truppentheilen 
un verbleiben, wogegen dann zur Formation 
der Erſatz-Abtheilungen, ſoweit dieſelben nicht 


durch Einſtellung von Reſerviſten gedeckt wer⸗ 


den können, ſchon im nächften Frühjahr eine 
Neue Rekruten ⸗Aushebung ſtatthaben 
würde. Als Zweck dieſer Maßregel wird aus 
gegeben, durch das angewandte Verfahren um 
einen Jahrgang weniger auf die Landwehr⸗ 
Mannſchaften zurückgreifen zu müſſen. Bekannt 
ft übrigens, dat erſt mit 1867 und auch dann 
nur mit vierjähriger Reſerve- Verpflichtung die 
Preußiſche Jufanterie im Stande ſein würde, 
ihne Heranziehung der jüngeren Jahrgänge der 
Landwehr ihre Bataillone auf den Kriegsfuß 
iu ſetzen und die nothigen Erſatz-Abtheilungen 
zu biloen. ? 

— Die kgl. Telegraphen-Direktion in Ber⸗ 
lin hat unterm 5. Oktober er, eine Bekanntma⸗ 
chung die Beſchadigung der Telegraphenleuungen 
betrenend, erlaſſen. Dieſelbe lautet im Auszu— 
ge: Die längs Chauſſeen und anderen Land— 
ſraßen gefuhrten Telegraphenteitangen find haufig 
der mäathwilligen Beſchadigung, namentlich durch 
Zertrümmerung der Iſolatoren nuttelt Stein— 
Würfe ꝛc. ausgelegt. Da durch dieſen Unfug 
die Benatzung der Telegraphen Anſtalien verhra— 
dert oder geriort wird, jo machen wir hiermit auf 
die in den §§ 296 298 des Straſg⸗ſetbuches 
lür dergleichen Beſcbadigungen feſtgeſetzten Stra 
Im aumerkſam. Gleichzeinig bemerken wir hier— 
bei, daz Demjenigen, welcher die Thater muth⸗ 
williger oder ſonſt abſichtlicher Beſchadigungen 
an den Telegregraphen-Leetungen der Art zur 
Anzeige bringt, daß die Thater zum Erſatze 
und zur Strafe gezogen werden konnen, Bra: 
mien dis zur Hohe von 5 Thalern in jedem ein— 
leinen Falle gezahlt werden. — 

Der bienge konigl. Landrath hat unterm 

D. d. M. die Kreiseingeſeſſenen von dieſer Be— 
kanntmachung mit dem Bemerken in Kenntniß 
regt, daß die Behoerden und Gensdacrmen des 

Tees zur Vig lanz angewieſen worden ſind. 

lenchzeitig tollen auch die Lehrer in den Orten, 
durch welche oder in deren Nahe Telegraphen— 
leitungen führen, von den betreffenden Behörden 
Aufgerordert werden, von Zeit zu Zeit die Schul: 
under auf die ſtrafrechilechen Folgen der Be: 
ſhadigung det Telegraphenleitungen aufmerkſam 
zu machen. 


— 


bn roku, corke za przybranego syna p. Lava- 
le. Riedy sie na scenie adyrywa Wajokro- 
Miejszy dramat, p dnoszgey z przerazenia wlosy 
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dur 'bezpieezenstwo KEurapy, przsszioge eywi- 
. jakie sie nedznem. obrzydiiwenm wydaje 
co sie za kolisann dzieje.— Nie jest jeduak 
at iku zajrzee za nie, chege unikngd ludy 
bledu. 2 
* — wszystkie zabiogi rozbijajq sig dotad o 
e, Lesarza, spokomg i wytrwalg, i spoilzie- 
I e nalezy ze jej zachwind nie potralig. — 
pst jego bpb yestowzniosty i gleboki ay dal 
* pociggnae na niziny polit)y ki tylko pokoju i 
I — poszukajace]. I' nadejscu od- 
ne odpowieda Anglii, »zdawae sie mozto 
; “ehnem-zblizeniu sie Francyi do Rosyi, zbli- 
— ktöre byloby tylko warunkowem i ma- 
— na celu nie zupelne i tymezasowe zala- 
enie sprawy polskiej. Leez i ros jskn od 
ccd aczkolwiek zaprawna podstepng uprzej- 
n * jest tego rodzaſu aby prz dstawiula 
Nabe wejseia W porozumienie 2 tem uzu- 
abonem mocarstwem. Odpowiechz la nie 


iſt für dieſen Ausvil⸗ 


— — — — — —u— .. — —-— —-¼:¼H — — 2 2 —— — < 


— (Verſpätet.) Es iſt wohl uns Deut- 
ſchen Mangel an Liebe zur Muſik nicht vorzu⸗ 
werfen, und auch wir hier ſo hart an der Gren⸗ 
ze bedürfen nur einer Anregung, und wir wer⸗ 
fen uns mit Begeiſterung in die Arme der 
göttlichen Muſe. Bedeutend hervorgerufen hat 
nun bei uns die Liebe zur Muſik Hr. Frirſch 
ſowohl durch fein Auftreten in einigen Privat- 
zirkeln, wie auch durch ſein am 6. d. gegebenes 
Concert, das bei gänzlich gefüllten Raumen mit 
dem größten Enthuſiasmus angehört wurde. 
Die Ouverture (4 händig) zu Egmont von 
L. Beethoven eröffnete das wohlgewählte Pro— 
gramm, und wurde von Herrn F. und einem 
der geehrten Dilletanten klar und deutlich vor— 
getragen, worauf das Männer-Quartett „Wie 
ſchön iſt die Welt“ allgemeinen Applaus her- 
vorrief. Die Sonate „Apassionata“ in F.-moll 
hatte der Herr Concertgeber zu ſeinem Vortrage 
gewählt; wir uͤdertreiben nicht, daß wir ſchon 
lange nicht Beethoven ſo ſtreng klaſſiſch vorge— 
tragen gehoͤrt, obgleich im Anfange des Allegro 
Hr. F. etwas unſicher zu ſein ſchien, doch ſchnell 
die gewohnliche Sicherheit wieder erlangte, das 
Andante mit Ruhe und Empfindung vortrug, 
und mit Feuer und Kraft das letzte Allegro en— 
dete. — Es wäre zu viel auf alle 61 Biegen 
einzeln einzugehen, ſo viel nur noch hiermit, 
daß alle Anweſenden mit dem Wanſche aus dem 
Concerte ſchieden, recht bald wieder vo Herrn 
Fritſch ein zweites Concert arrangirt zu hören, 
und namentlich uns ſeinen Marſch, der Alle 
elektriſirte, nochmals hören zu laſſen. Schließlich 
ſprechen wir den herzlichen Wanfb aus, daß es 
Hrn. F. bei uns gefallen, und daß er hier ſei— 
nen bleibenden A enthalt nehmen möge. b. 

— In den nachſten Tagen wird die Vio— 


linvirtuoſin Fräul. Roſa d' Or hier eintreffen. 


um ein Concert zu geben. Sie iſt eine gebo— 
rene Venet-anerin, jedoch im Prager Conse) 
torium ausgebildet, und beſitzt eine gau ace 


ſterhafte Technik, verbunden mit einer u endli⸗ 


chen Fulle von Ton und ſeltener Reinheit in 
Spiel. Der außerordentliche Ruf, den ſich die 
jugendliche Kuͤnſtlerin in Italten, der Schweiz 
und Deutſchland erworben hat, läßt erwarten, 
daß fie auch hier dem kunſtünnigen Publikum 
eine willkommene Eeicheriung ſein wird. 

— Nach einer Bekanntmachang des konigl. 
Landrathsamis vom 6. d. var bis zum 1. No⸗ 
vember er. die Rinderpeſt in 138 Ortſchaf— 
ten des Königreichs Polen aufgetreten. 

Thorn. Vor einiger Zuit berichteten wir 
uber einen Vorfall auf der Weichſel, wonach 
ein Polizei Verwalter des Dorfes Ostrometzko 
6 Ente. Blei eigem Schiffer gewaltſam fortge- 
nommen und mit Beſchlag belegt hätte, welche 
an den hieſigen Kfm. G. Prowe adreſſirt waren. 
Die Regierung zu Marienwerder war der An- 
ſicht, daß der Beamte Recht gehabt habe. Auf 
erfolgte Beſchwerde über dieſen Entſcheid alt 
vom Miniſter des Junern noch kein Urtheil 


gefällt, dagegen hat unſet Mitbürger vom Hrn. 
Handelsminiſter folgendes Schreiben erhalten: 
„Auf die Vorſtellung vom 4. d. Mtz. 
werden Ew. Wohlgb benachrichtigt, daß die 
Königl. Regierg. zu Martenwerder angewieſen 
worden iſt, die unverzugliche Herausgabe der 
Ihnen zugehörigen auf der Weichſel bei Ostro⸗ 
metzko in Beſchlag genommene 6 Ctur. Blei an 
Sie zu veranluffen, event aber uber die entge— 
geuſtebenden Bedenken ſofort anderweitig zu 
berichten. Berlin, den 8. Dez. 1863. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. v. Iteenplitz.“ 
Die Frequenz uber die Brücke 
iſt ungemein ſtark, ſowohl was die Fußgänger, 
als auch die Fuhrwerke anlangt. Um den 
Erirag des Bruckengeldes möglichſt ſicher fein 
zuſtellen, ſollen für Fußgänger, wie fur Fuhr⸗ 
werke Kontrolmarken eingefuhrt werden, wo⸗ 
durch ſich auch einmal der Ertrag der Brücken⸗ 
paſſage ſeitens der Fußgänger, ſowie der ſeitent 
der Fuhrwerke berechnen laffen wird. Ferner 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, zur Kontrole 
der Fußgänger diesſeits, wie jenſeits der Brucke 
einen Apparat aufzuſtellen, wie er bei der 
Köl er Brucke angebracht iſt und der genau 
die Zahl der Fußgänger angiebt. Ei e ſolche 
Vorrichtung durfte die Einfuhrung der Kon⸗ 
trolmarken, aber auch die Verpachtung der 
Brucke uberflüſtig machen., 
Graudenz. Der „9. G.“ ſchreibt: 
Den Bewohnern unferer Provinz wird es wohl 
in ſebr ſeltenen Fallen nur zum Bewußtſein 
kommen, datz ſie nicht zu Deutſchland gehoren. 
Die zwangloſen Beziehungen, in denen wir zu 
unsern Heſamaunvaterlande ſtehen, laſſen es uns 
vergeiſen, das allerdiags die polinſche Gren,“ 
Deulſchlands bei uns vorübergeht. Wir fuͤhlen 
uns und leben als Deutſche. Unter dieſen Ver— 
halt aiſſe nit es erklar dich, daß es Aufichen er— 
regt, wenn die geſonderte politiſche Stellung 
unſecer Provinz einmal von den Behorden gel— 
tend gema.bt wird. 
Dieſer Tage reiſte hier ein ſtalieniſcher 
Arzt durch, dec in Straßburg die Erfahrung 
gemacht hat, datz er lich nicht in Deutſchland 
befindet. Sein Paß, der fur „Deuiſchland“ 
ausgeſtellt war, wurde auf dem dortigen Lands 
raihsamte mit dem Vermerk: 
„Der vorliegende Pat hat keine Guͤltigkeit 
„füc die Prooinzen Preußen und Polen — 
„da dieſe Deutſcbland nicht einverleiot find — 
„weßhalb der Patzinhaber Dr. Zeu ange— 
„wiejen iſt, ſich ſofort und auf kürzeſtem Wege 
„uber Graudenz aus dem Kreiſe Straßburg 
„und reſp. dee Provinz Preußen zu entfer⸗ 
„nen. Herr Dr. Zeu werd ſich unverzüglich 
zuach Berlin begeben“, N 
verſehen und der Inhaber mußte — umkehren. 
Et wollte in Marienwerder ten Heil verſuchen. 
Ob es ihm dort beſſer gegangen iſt, wiſſen 
wir nicht. 
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byta ani dose spieszng, ani dose wyraing, aby 
mogta obudzié che i myst zawıyzania 7 niem 
nowych rokowan. O przymierzu wiee franeu- 


skorösyjskiem mowy niema i byé nie moßs, 


Fraueya sklonilaby sie tho, do niego pod 
warunkiem, c byLPolski zostanie zapewniouny, 
Rosya zwartäby je tylko na Lrupie opuszezone] 
Polski. : 

Nie moina w tej chwili przewidywaé 
preikiego rozjasuienia eiemnoseh, W ktörych i 
nasza i Europy przyselosd pograzong. Obrady 
nach adresem w senacie, staby tylko pronyk 
uprageionegd Swiatla przyniosg. Bid moe, 1% 
iaduseh ohr nie bedzie, i Ze aulres komisyi 
jelnomysinie bez stareia zılan przeeiwny ch pry- 
jetym zostanie. „Wiele sie glosdw dale styszet 
za tego, roilrajü pr ecm. Co do adresu ten 
bedzie niejako powtörzemiens mowy tronow el. 
Nafdobbitieisze 2 mej ustehy, i te take. hlore 
Polski dotyezq senat przytoezy, à wiege priy- 
swoi je sone. W komisyt adresowe) wniesio- 


1% zostala ponrawkt nneszergra nadzieje, e 


w Zadeym. razie Franya na Kone narazong 
nie bedzie.“ Teiniegadng i naroaı francuskiego, 
> 


i tego ktöry nad nim panuje troskliwosé ode 
pehneta wiekszose komisyi. * 
Nadeszty wezoraj pierwsze depesze i listy 
zLondvnu o«d ksieeia Latour d' Auvergne. Zn 
lazt nowy poset prawie przesadne) uprzejmosei 
przsjecie. Hrabia Russell przyby! natychmiast 
2 wiejskiego mieszkama do Londynu, dla widze- 
nia sig 2 nim. & cho ksiaze nie zdf by 
jeszeze. urzedownie postuchania u krölowej dia 
zlozenia Fistöw wierzytelnych, otrzymat zawia- 
domienie, ze je w dniu onegdajszym uzyska z 
Windsor, dokad sie tek na godmne naznaczona 
udal. Dyplomatyezne grzeeznosei, nie zdolaja 
zlagodzie stusznie powzigte) urazy i nowy re- 
prezentant Zur zachowa zapewne ‚postawg- 
ktöra moe obudzi nieJakq trwogr, W rafytem 
W samalubstwie sumieniu rzadu angielskiego. 
Poset rosyjski baron Budberg do ostatnıez 
seryi).zaproszonych_po, Compiégne gosei, poli- 
(zonym zcstal na naglace przelokenia osöb_ na- 
leigevch do stronnietwa, o ktörego zabiegach 
wyiej wspomnialert. 
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Eine Srenzverletzung bei Orieleburg 
durch die Ruſſen macht großes Aufſehen und 
wird vorausſichtlich im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache kommen. Eine Abtheilung Koſaken 
hat vier fluchtige unbewaffnete Polen bis auf 
preußiſchrs Gebiet verfolgt, einen Polen gleich 
hinter der Greuze getödtet, einen zweiten auf 
dem Wege nach einem Dorſe und einen dritten 50 
Schritt von dem Dorfe erſcheſſen. Die Kugeln 
der Ruſſen find hier in die Häufer der preu⸗ 
ßiſchen Bauern geſchlagen. Der vierte Pole 
batte ſich, obwobl aus mebreren Wunden blu⸗ 
tend, bis ins Dorf gefluchtet und hier in einem 
Gehöfte verborgen. Als die Ruſſen nun in 
das Dorf drangen, fand ſich ein Verräther, der 
das Verſteck des Unglucklichen angab. Die 
Ruſſen fanden ſo den Polen, der vollig wehr⸗ 
les in ciner Ecke niedergekauert war. Ein 
Koſak hied ihm mit dem Sabel mebrmals uber 
den Kopf, bis er in feinem Blutr ganz nieder- 
fiel. Dann titten die freundnachbarlichen Het: 
den wieder über die Grenze zuruck. Nach eini⸗ 
gen Tagen kamen abermals Ruſſen, weil fie 
gebort hatten, der Pole lebe noch und habe 
Pflege in dem Dorſe gefunden, zurück, um ihn 
uͤber die Grenze zu ſchleppen. Nun rettete das 
Dazwiſchenkommen eines preußiſchen Hauptman⸗ 
nes den armen Menſchen. Weiter erzahlt mau 
uns, daß die Ruſſen, als ſie in dem Dorfe nach 
dem Polen ſuchten, einen preußiſchen Geriches⸗ 
boten erſchießen wollten, weil te in ihm einen 
Polen zu erkennen behaupteten, und daß es nur 
mit Mühe gelungen ſei, ihnen zu beweiſen, daß 
dieſer Mann, der das Amtsſchilo auf der Bruſt 
trug, ein preußiſcher Beamter im Dienſte fei. 
Der eigentliche Grund, weshalb ſie auch dieſen 
ermorden wollten, war, wie ein Augenzeuge 
berichtet, daß e einen ſehr guten Rock auhatte. 
Wird unſer Miniſterpräſident Herr v. Bismarck 
Genugthuung fur dieſe Grenzverletzung fordern? 
(ſ. oben Kammerverhandl. v. 11.) 

Königsberg. Der neulich hier entſchie⸗ 
dene Anklageprozeß gegen die Herren Manrer⸗ 
meiſter Schmidt und Kaufmann Brauſewetter 
hat eine ſehr wichtige Frage entſchieden. Die 
Verkummerung des Vereiusrechtes wäre un⸗ 
endlich erleichtert, wenn andere Gerichtshöfe den 
8.15 des Vereinsgeſetzes ahnlich auslegen ſollten, 
als unſer Stadtgericht. Daſſeler nimmt näm⸗ 
lich an, daß es gar nicht darauf ankame, ob 
eine Aufloſung mit oder ohne zuläſſigen Grund 
erfolgt ſei; immer hätte die aufgelöſte Ver⸗ 
ſammluna ſofort zu gehorchen. Jeder Anwe⸗ 
ſende muſſe nach der Auflöſung, ohne auch 
nur einen Augenblick zu verweilen, das Lokal 
ſefort verlaſſen, wenn er nicht in die Strafe 
des 8 15 verfallen wolle. Da nun nach dieſer 
Eutſcheidung jeder einer Auflöſung Beiwohnende 
die Pflicht bat, ſtch ſofort zu entfernen, und 
es keinen Entſchuldigungsgrund abgeben ſoll, 
daß die Menge der Anweſenden eine ſolche 
ſchleunige Eutfernung gar nicht geſtatte, fo 
kann man nur ſagen, daß Diejenigen zu ber 
dauern ſind, welche bei einer Auflöſung ſich 
weit von der Thure befinden: denn fie werden 
deshald leicht in Gefahr kommen, Strafe zahlen 
zu muſſen. (N. E. A.) 


Anzeigen 
Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle gutes WWeizeume bl, friſche Pfund⸗ 

hefe, Thorner Pfefferkuchen, 

und Lambertsnüſſe, guns Oflaumenmus. 
F. Nelte. 


Weihnachtsgeſchenke 
F ju foliden Preiſen 
empfiehlt die Haudlung von 
Hermann Engel. 


Auechie Nawiczer Schnupftabacke 
empfiehlt in verschiedenen Sorien billigſt en 
gros und en detail Louis Jacoby. 

im Greger ſchen Hauſe. 


Ich benachrichtige hiermit Jeden, daß ich 
als alleinige Befitzerin von Szarlej zu ſammt⸗ 
tlichen, das Dominium Szaͤrlej beireffenden 
Intereſſen nur den Herrn Leon Siewicz bes 
vollmachtigt habe, und daher alle durch eine 
andere Peſon, und ſei es auch durch eine mir 
am nachſten ſtehende, gemachten Käufe und Ver: 
käufe, eurnommrur Waaren oder Gelder, als 
Mißbrauch, und weder fur mich, noch für mein 
Vermögen als bindend betrachte. 

Josepha Wodzinska 
v. Kostielska. 


Uwiadomiam kazdego, e jako wylgczna 
wlascicielka ares upowainilam ty xo 
pana Leona Siewieza do Jdzialanıa ve wszys.“ 
kich interesach tycracych sig Dominium Szarleja.. 
Wszelkie wige kupna, sprzedae, wziete towarf 
lub pieniadze przez kogokolwiek bqdz innege, 

. ehociaz z najhlizszych mi o uwazam za nad. 
uiycie nie obowiezujjce ani mnie ani MÖj 
majatek. 


Jözefa 2 Wodzinskich 


Koscielska. 


— 


Bydgoszez, dnia I. Grudnia 1863. 
P. 


Bromberg, den 1. Dezember 1863. 


PP. N 
„Hierdurch erlauben wir unt die ergedene Mutheilung zu 
machen, daß wir mit dem beutigen Tage am hieſigen Plage 


Fabrik für künſtliche Mi⸗ 
neralwaſſer 
Il. Cohnfeld & Plessner 
eröffnet haben. 


Indem wir unſer Unternehmen geneigtem Wohlwollen 
empfehlen, wied es unſer ſtetes Beſtreben fen, das Ver⸗ 


Niniejszem pozwalamy sobie uprzejmie oswiad- 
ezyé. ze na dniu dzisiejszym otworzyliimy u * 
miejscu 


Tabryke sztucznych wöd 
mineralnych 


rma 2 - 
M. Cohnfeld i Plessner. 


Polecajac to nasze przedsiebierstwo laskaw ym 
wzgledom. zareezams, iz staraniem naszem bedie, 


wyjednae i utrzymaé sobie zaufanie naszych Kon- 


unter der Firma pod 


trauen unſerer Conſumenten zu erlangen und zu bewahren. sum ntow 
Hochachtungsvoll . Z szacunkiem 
| E Cohnfeld & Pleſſner. M. Cohnfeld i Plessner 
Preis⸗Couraut WYKAZ CEN 


für N > i rs - 
Selterſer- und Sodawaſſer: wody selterskiej 1 2 sody: 


(Exelunve Flaſche.) (wytacznie aszek 
100 halbe Flaſchen Eclterfer oder Sodawaſſer 100 pöt flaszek wody selterskiej 2 sody 
2 n > Thie 1 Sgr. — Pf. 75 > tal. m srg — fen. 
25 0. 1 2 - 25 5 — „ ” 2. 
1 ® ” — 2 6 — 1 * ” * . 2 ” 6 . 
100 drittel A 7 6 - 100 ırzecich 5 e 
— * - 1 A - * 51 ” ze 
. . . — 2 . — 1 2 x 8 — „ „ 2 
100 ſechſtel 9 Di 100 szöstkowych „ Re Pr 
20 . . 27 6 0 e r 
hl. . 0 — 1 3 1 rg „ er — ur 1 51 9 3 
Außerdem empfehlen wir * \ Proez tege polecamy 
Limonaden eee fünftliche limoniady gazeuses i Wszelkie wody 
ineralbrunuen. f 
ie Bar Vorſchrſt SC x mineralne 
Kr LT A en kere R Scisle podtug przepisow ER fahrykur 
n ine zastaw vypraszam; sobie“ 
> - ee tee = 9 bf. za kazda pöl-llaszke 1 srg. — fen. 
RE oe n 
1 ub'i de * ” FU IT Di 4 * 
Zur Begue lichken des Pub'iluncz werden auch ſtntt Dh wsgody nubliezm.icı wydzielamy Inkze 23 


der oben bezeichneten Quantität Flaſchen Diefel e Anzahl 
Marken verabreicht ſo daz das Mineralwaſſer je nach Be- 
dürfniß adgeholt werden ka u. ü 


Comptoir und Fabrik: 
Bahnhofſtr. 33, neben dem Tele 
graphen Bürcau. 


Zum Feſte. BU 
Geeſunde Citronen, à Stuck 6 Pfe., 
friſche Apfelſinen, Datteln, Feigen, 
Kaſtanſen, Citronat. Wall: Lamberts⸗ = er 
und Pova⸗Nuſſe, alle Sorten Bonbons, gatunkı karmelköw torunskie ı Szlazkie piern 
Tporner und ſchleſ. Pfefferkuchen empfiehlt poleca 


H. L. Cohn. 
Dom. Piotrkowice : 
ma do sprzedania 60 saint dobrego i suche- hat zum Verkauf 60 Klafter guten trockenen 
Torf zum Preiſe von 1 10 r pro RW 


miast powyZszVen ilosei flaszek tylez marköw. 
iz za nie woda odbierana byd moe podtug potrzeb). 
Comptoir i fabryka 
ulica do kolei zelaznej. obok 
biura telegrafcznego. 


da swiete RL 

Zuirowe cytryny, sztuka po 6 fen., Swiele 
pomarancze, daktyle, figi, kasstany. cytrynal 
wtoskie, lamberıskie, i Pora-orzechy, wszelki® 


— 


su 10 ſu. Cena Wynost na miejseu 1 tal. 10 
Sg. za sqien. ter ab Ort und et. * — 
R Corſetten ohne Naht Et | Alle Mittwoch und — 
neueſte Fagon * . — 
N . In meiner Forſt Plawinek wi 0 

> Kür 8 . zu raumen, ein Quamum krockene 3“ kleſet, 

u Für. Bauunternehmer Bohlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſeñ 
und Tiſchler. »U verkauft L. JAFFE junioc _ 


Wall⸗ 


Um zu räumen, werden täglich in meince 
Zaleſie Forſt, /. Meile von Palosé trockene 
Bretter in verſchiedenen Dimenſionen 3 
auffallend billigen Preiſen verkauft. 

L. JAFFE junior. 


Kautſchonk⸗Gebiſſe 
mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen. 


Mallachew, Zahnarzt, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 491. 


Menzel und v. Lengerke 
landwirthſchaftliche Kalender für das Jahr 1864 
empfiehlt Hermann Engel. 


Kalender ix 0 S. 1864 


empfiehlt Hermann Engel 


Ein Sohn, anſtäudiger Eltern, findet ot 
Selle als Lehrling ver Strzelinski, 
Lamenichnelder in eine 

Ein anſtandiges Madchen wird ale a 
thin von einem einzelnen Herrn nach auß 
Zu erfragen in der Erpes⸗ 


halb gewuünſcht. 


Druck und Berlag von Hermann Angel in Jnomraclare 
Iden Hermanns Ense w Iuswrmiani® 


